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Kurz gemeldet

MERING

Jahreshauptversammlung
des Alpenvereins
Die Mitgliederversammlung der
Sektion Mering des Deutschen Al-
penvereins findet am Freitag, 25.
April, statt. Im großen Saal des
Papst-Johannes-Hauses stehen von
20 Uhr an unter anderem Berichte
der Vorstandschaft auf der Tages-
ordnung.

MERCHING

Höhere Monatsbeiträge
für die Mittagsbetreuung
Die Elternbeiträge für die Mittags-
betreuung an der Merchinger
Volksschule steigen ab September
nicht auf 36 Euro pro Woche, son-
dern auf 36 Euro pro Monat.

So stimmt’s

RIED

Theaterfreunde treffen sich
zu Generalversammlung
Die Theaterfreunde Ried halten am
Freitag, 18. April, eine General-
versammlung mit Neuwahlen ab.
Diese beginnt um 19.30 Uhr im
Gasthaus Kienberger.

RIED-BAINDLKIRCH

Spielplatz wird
wieder flott gemacht
Der Verein Larifari sucht für den
„RamaDama“ auf dem Baindlkir-
cher Spielplatz noch freiwillige Hel-
fer. Am Samstag, 19. April, von 10
Uhr an sollen Dächer gestrichen,
Sträucher geschnitten und Geräte
überholt werden. Im Anschluss er-
halten alle eine Brotzeit. Aus-
weichtermin bei schlechtem Wetter
ist der 26. April. An diesen Tagen
ist die Benutzung des Spielplatzes
nicht möglich.

MERCHING

Gemeinderat entscheidet
über Bauanträge
Der Merchinger Gemeinderat
kommt am Donnerstag, 17. April,
zu einer Sitzung zusammen. Von
19.30 Uhr an geht es im Rathaus
hauptsächlich um Bauanträge.

MERCHING

TSV-Fußballer wählen
neue Abteilungsleitung
Am Donnerstag, 24. April, hält die
Fußballabteilung des TSV Mer-
ching eine Versammlung ab. Im
Mittelpunkt stehen dabei die Neu-
wahlen zur Abteilungsleitung. Be-
ginn ist um 20 Uhr im Sportheim.
Im Vorfeld zu dieser Veranstaltung
findet bereits am heutigen Mitt-
woch, 16. April, ein Vortrag über
das Ehrenamt statt. Redner ist der
Kreisehrenamtsbeauftragte Sieg-
fried Gerlinger aus Augsburg. Er
spricht von 20 Uhr an in der Sport-
gaststätte.

KISSING

Gemeinderat behandelt
Hochwasserschutz
Mit Themen des Grund- und Hoch-
wasserschutzes befasst sich der
Kissinger Gemeinderat in seiner Sit-
zung am Donnerstag, 17. April.
Die Klage gegen den Widerspruchs-
bescheid der Regierung von
Schwaben zur Lechstaustufe 23 so-
wie die Kostenübernahme für den
Grunderwerb zum geplanten Rück-
haltebecken in Merching werden
von 19.30 Uhr an behandelt.

KISSING

Tipps zum Thema
Erben und Vererben
Einen Vortrag zum Thema Erben
und Vererben hält Notarin Eva
Maria Brandt am Donnerstag, 17.
April, um 19.30 Uhr. In der Kis-
singer Hauptschule, Zimmer 2,
zeigt sie auf, welche rechtlichen
und steuerlichen Nachteile sich
beim Erben und Vererben erge-
ben. Zudem gibt sie Tipps, wie man
diese vermeiden kann. Ein gerin-
ger Unkostenbeitrag für diese Ver-
anstaltung der Volkshochschule ist
vor Ort zu entrichten.

● Anmeldung Die Teilnahme muss bis
zum 8. Juni beim Veranstalter (Kol-
pingsfamilie Mering, Hartwaldstraße
37 in 86415 Mering) schriftlich er-
folgen. Das geht am einfachsten über
das im Internet (www.meringer-sei-
fenkistenrennen.de) hinterlegte An-
meldeformular.

● Renntag Sonntag, 15. Juni
● Programm Ab 10 Uhr Anmeldung/
technische Abnahme im Startbe-
reich; 10.30 bis 12.30 Uhr Probeläufe;
12.30 bis 13.30 Uhr Mittagspause
(Imbissmöglichkeit vorhanden); 13.30
bis ca. 16 Uhr Rennläufe; danach
Siegerehrung unter dem Startband.

Der Ablauf

Rund 20 000 Kilometer durch das südliche Afrika mit dem VW-Bus: Der
Münchner Weltenbummler Michael Scharl und der Leipziger Globetrot-
ter Lutz Werner haben dies gewagt. Insgesamt 200 Tage lang durch-
kämmten die beiden das Land, erlebten die pulsierenden Städte Kapstadt

und Durban ebenso wie eine faszinierende Natur. Seine Abenteuerreise
schildert Michael Scharl nun in einer digitalen Multimediashow am kom-
menden Donnerstag, 17. April, um 20 Uhr im Meringer Papst-Johannes-
Haus. Foto: privat

Fremdes, abenteuerliches Afrika

113 Kilogramm (Senior) und 140
Kilogramm (Grufti) nicht über-
schreiten; die Fahrzeuglänge ist auf
2,5 Meter, die Breite auf einen Me-
ter und die Höhe auf 1,5 Meter be-
grenzt.

Ansonsten ist der Ablauf gleich
wie im letzten Jahr, auch wird Bür-
germeister Kandler wieder die

Schirmherrschaft übernehmen.

OWeitere Informationen gibt es
per E-Mail an skr@kolping-me-
ring.de

die Läufe in der linken und der
rechten Spur im Duell gegen den
Konkurrenten auf der anderen
Spur, aber auch gegen die Uhr, ab-
solvieren.

Dabei reicht die Junior-Klasse
von acht bis zwölf Jahren, die Se-
nior-Klasse von elf bis 18 Jahren
und die Grufti-Klasse von da an auf-
wärts – oder beginnt auto- ma-
tisch dann, wenn das
Fahrzeuggesamtge-
wicht der Senior-Klas-
se überschritten
wird.

Fahrer, fahrba-
rer Untersatz und
Helm zusammen
dürfen 90 Kilo-
gramm (Junior),

mobilen Toilettenschüssel. Natür-
lich werde jeder kreative Selbstbau-
er ein kräftiges Lob übers Mikrofon
einheimsen und mit Gleichgesinnten
fachsimpeln können über das, was
man da konstruiert habe. „Leute,
baut Kisten“, bitten Ringenberger
und Klaus-Dieter Ruf, der neue
Vorsitzende der Kolpingsfamilie.

Junioren, Senioren und Gruftis
sind da gefordert, wobei die „ganz
alten“ Wagenlenker heuer zwar ab
18 Jahren beginnen, aber auch schon
Jüngere in diese Klasse fallen, wenn
sie mit ihrem Fahrzeug mehr als 113
Kilogramm auf die Waage bringen.
Das wurde angepasst, um möglichst
vielen Kindern und Jugendlichen
den Start zu ermöglichen.

Bei der 14. Austragung des Kol-
ping-Wettbewerbs ist man natürlich
gespannt, ob sich noch weitere Pro-
minente finden, die sich auch auf die
hohe Startrampe nahe des Neuen
Friedhofs wagen. Jeder Fahrer muss

VON ANTON SCHLICKENRIEDER

Mering Schwester Verena Bürki ist
für fast jeden Spaß zu haben, das
zeigt sie immer wieder. Trieb die
Pfarrhaushälterin vor Jahren noch
gerne ihre beiden Milchziegen
durch Mering, will sie sich jetzt im
Habit der Anbeterinnen vom kost-
baren Blut Christi in einen Schutz-
helm und eine enge Seifenkiste
zwängen und die steile Startrampe
hinunter bis ins 350 Meter entfernte
Ziel brettern. Und das gegen den gut
ein Jahrzehnt jüngeren Bürgermeis-
ter Hans-Dieter Kandler – was für
ein Spaß. Die beiden Prominenten-
Läufe werden den Auftakt bilden
für das 14. Seifenkistenrennen der
Kolpingsfamilie Mering am Sonn-
tag, 15. Juni. „Da werden wir uns
schon noch kräftig ins Zeug legen
müssen, um passende Kisten vorzu-
bereiten“, weiß Mitorganisator Ro-
bert Ringenberger.

Die Kolpingsfamilie will mit gu-
tem Beispiel vorangehen, um zu zei-
gen, dass es gar nicht so schwer ist,
Seifenkisten zu konstruieren. Vor
allem die Spaßgefährte wollen die
Verantwortlichen noch mehr sehen
– da darf gerne in einer Badewanne
zu Tal gerollt werden oder auf einer

Ein Promi-Start als Bau-Anreiz
Seifenkisten Beim Rennen der Kolpingsfamilie Mering tritt Schwester Verena

gegen Bürgermeister Kandler an. Kreative Bastler sind gefragt

„Da werden wir uns schon
kräftig ins Zeug legen
müssen, um passende
Kisten vorzubereiten.“

Mitorganisator Robert Ringenberger

So macht Lernen richtig Spaß
Stadtbiotop Wissenswertes für Merings Schüler im „interaktiven“ Schaukasten

Mering l glb l Spielen in der freien
Natur und Naturschutz – das passt
zusammen. Ein lebendiges Beispiel
dafür ist der ehemalige Hunde-
übungsplatz in Mering. Dort ist un-
ter der Patenschaft des Vereins
„Kinder- und jugendfreundliches
Mering“ (Kiju) ein Stadtbiotop ent-
standen. Jetzt wurde für Schulklas-
sen und andere interessierte Grup-
pen ein Schaukasten aufgestellt.

Seine Einweihung stelle einen
wichtigen Meilenstein für das Pro-
jekt dar, sagte Wolfhard von Thie-
nen, der Vorsitzende von Kiju. In
dem Schaukasten wird die Flora des
Stadtbiotops erklärt, zusätzlich bie-
tet er interaktive Gestaltungsmög-
lichkeiten. Das Areal von 13000
Quadratmetern Größe lässt sich laut
Landschaftspflegerin Renata Kasra-
vi und Biologin Dr. Gabriele Eich-
städter-David, den beiden Projekt-
leiterinnen des Vereins, in verschie-
dene Zonen einteilen. Analog dazu
befindet sich ein Puzzle in dem
Schaukasten.

Ziel ist es, dass Kinder und Ju-
gendliche das Stadtbiotop über ei-
nen längeren Zeitraum in seiner
Entwicklung begleiten. Mehrmals
im Jahr soll es Führungen geben,

um die teilweise sehr seltenen Pflan-
zen – große Braunelle, Sommer-
wurz, Enzian und Orchideen – im
Jahresverlauf kennenlernen zu kön-
nen. Am Eröffnungstag fanden vor
kurzem die ersten beiden Führun-
gen statt, eine für Kinder, die ande-
re für Erwachsene.

Ein großes Problem sind Müll
und Dreck auf dem Gelände. Die
Betreuung durch Kiju wird aus die-

sem Grund auch regelmäßige Auf-
räumaktionen beinhalten. Eine sol-
che fand direkt vor der Präsentation
des Schaukastens statt. Berge von
Müll wurden abtransportiert, und
was die Verantwortlichen besonders
ärgert: zwei Müllsäcke Hundekot.

Das Stadtbiotop ist auf dem Ge-
lände des früheren Hundeübungs-
platzes entstanden. Hier war eine
Ausgleichsfläche für Baumaßnah-

men, die lange Zeit brachlag. Da-
durch konnten sich geschützte
Pflanzen wieder ansiedeln. Das in-
zwischen unter Naturschutz gestell-
te Areal, das über die Luft mit ande-
ren Biotopen in der Umgebung in
Verbindung steht, darf auf Initiative
von Kiju für Spiel- und Freizeitzwe-
cke offen bleiben. Renata Kasravi
und Dr. Gabriele Eichstädter-David
haben ehrenamtlich zusammen mit
der Gemeinde und der Unteren Na-
turschutzbehörde ein entsprechen-
des Nutzungskonzept entwickelt.

„Damit ist ein Beispielprojekt
verwirklicht worden, bei dem die
Belange des Naturschutzes mit dem
Bedürfnis unserer Kinder nach
Spiel- und Freizeitmöglichkeiten in
Einklang gebracht werden. Die
Kinder und Jugendlichen überneh-
men Verantwortung für das Gelände
und erhalten dafür Flächen für Spiel
und Freizeit“, betonte Wolfhard
von Thienen. Auf einem Teil des
Geländes sei eine BMX-Anlage ent-
standen, ein Sand-Spielplatz für
kleine Kinder werde eingerichtet.

O Info Den Schlüssel für den Schaukas-
ten hat Frau Schäffler vom Marktbauamt,
Telefon 08233/3801-48.

Gabi Eichstätter-David, Hans-Dieter Kandler (links) sowie Renata Kasravi und Wolf-

hard von Thienen (rechts) treiben das Projekt Stadtbiotop voran. Die Kinder freut es:

Sie nahmen den neuen Schaukasten begeistert an. Foto: Heike John

Mering l FA l Die Jahreshauptver-
sammlung des TSC Mering stand
noch ganz im Zeichen des hundert-
jährigen Vereinsbestehens. Und so
erinnerte der Vorsitzende Peter
Sedlmeir an die Ereignisse rund um
dieses Jubiläum. Sein Dank galt al-
len Mitorganisatoren und Helfern
für deren Engagement.

Erfreuliches hatten auch die Trai-
ningsleiter mitzuteilen. Aus ihren
Berichten ging hervor, wie breit das
Angebot des Vereins ist – es reicht
vom Mutter-Kind-Turnen bis hin
zum Ringen. In diesem Bereich er-
langten die Männer als Aufsteiger in
die Landesliga Süd sofort den vier-
ten Platz. Ebenso erfolgreich waren
die Jugendringer. Durch den ersten
Tabellenplatz konnten sie sich den
Aufstieg in die Bezirksliga Schwa-
ben-Oberbayern sichern.

Ein „Sportmix“ ist geplant

Im laufenden Jahr soll das Sportan-
gebot speziell für die männlichen
Vereinsmitglieder weiter ausgebaut
werden. Christine Dosch stellte
hierfür ein Konzept über einen breit
gefassten einstündigen „Sportmix“
vor. Die Jugendringer werden mit
zwei Mannschaften antreten und so-
mit in zwei Ligen vertreten sein.

Zur Unterstützung des Vorstan-
des für die Herausforderungen der
kommenden Jahre wurde der Aus-
schuss neu gewählt. Alle Ausschuss-
mitglieder, die wieder kandidierten,
wurden in ihrem Amt bestätigt. Neu
gewählt wurden neben Martin Gre-
bing als Jugendleiter – Georg Jocher
trat zurück – noch die 2. Kassenprü-
ferin Nicole Krämer sowie Bruno
Hartmuth als Pressewart. Ilse Knit-
tel, Marina Kopfmüller und Martin
Dirrhammer erhielten die silberne
Ehrennadel für ihre 25-jährige Mit-
gliedschaft im TSC.

Noch mehr
Sportangebote

für Männer
TSC stellt Weichen für
die kommenden Jahre

Bei der Jahreshauptversammlung des

TSC Mering ehrte Vorsitzender Peter

Sedlmeir Ilse Knittel für ihre 25-jährige

Mitgliedschaft. Foto: privat

Hiasl-Verein
mit neuem
Vorstand

Kissing l FA l Bei der Jahreshauptver-
sammlung des Historischen Förder-
vereins Bayerischer Hiasl Kissing ist
ein großer Teil der Vorstandschaft
in seinen Ämtern bestätigt worden.
So wurden Hermann Habersetzer
(1. Vorsitzender), Barbara Kurz
(Schriftführerin), Christa Thiele
(stellvertretende Schriftführerin),
Traudel Schneider, Josef Kloster-
mair und Ronald Kraus (Beisitzer)
einstimmig wiedergewählt. Eben-
falls ohne Gegenstimmen neu ge-
wählt wurden Wolfgang Hörig (2.
Vorsitzender), Georg Lechner
(Kassier) und Mirjam Kurz (Beisit-
zerin).

Film ruft Erinnerungen hervor

Knapp die Hälfte aller Vereinsmit-
glieder waren zur Versammlung ge-
kommen, um überdies noch einmal
das vergangene Jahr Revue passie-
ren zu lassen. Im geselligen Teil des
Abends schwelgten sie bei einer
Diaschau und einem Film zum Bei-
spiel in Erinnerungen an die Stan-
dartensegnung und das Räubertref-
fen im Juni 2007.


